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Rundschau .
Der Dank des Grotzherzogs von Bade«.
Die Karlsr . Ztg . veröffentlicht eine Kundgebung des

Großherzogs, in der er dem badischen Volke für die Teil¬
nahme an dem unersetzlichen Verluste den innigsten und
wärmsten Dank ausspricht und versichert, daß es sein
ernstestes Bestreben sein werde, die dem hohen Heimge¬
gangenen erwiesene Liebe zu vergelten , sowie , daß er
danach trachten werde, seinem Beispiel zu folgen .

» -» »

Der Bischof von Regensburg über den Mißbrauch
der Kanzel, der Schule und des

Beichtstuhls zu politischen Zwecken .
Wenn in der demokratischen Presse über den Miß¬

brauch der Kanzel und des Beichtstuhls zu politischen
Zwecken Klage geführt wurde , dann wetterten die Zen¬
trumsblätter gegen die „ Verleumder " der katholischen
Geistlichen . Nun aber erhebt kein Geringerer als ein Bi¬
schof selbst diesen Vorwurf und zwar in schärfster Form .
Die Allgemeine Zeitung veröffentlicht heute eine Ansprache
des Reichsrates Bischof Dr . v . Henle - Regcns -
burg , wonach er jeden Mißbrauch der Kanzel ,
der Schule und des Beichtstuhles zu politi¬
schen Zwecken mit Strafversetzung ahnden
will . In Deutschland , speziell in Bayern , sei die Re¬
gierung in so guten Händen , daß, eine Gefahr für die
katholische Kirche , überhaupt für eine Religion , nicht be¬
stehe . Eine Gefahr liege aber da vor , wo Kle¬
riker und Laien sich die Vormundschaft über
Kirche und Staat anmaßen und Andersge¬
sinnte provozieren . Daß die christliche Schule in
Gefahr sei, hält er , der Bischof , für einPhanto m , oder
eine unehrliche Verdrehung zu Wahl - und Parteizwecken.
Die Volksstimmung würde überhaupt richtiger zum Aus¬
druck gekommen sein, wenn die Zentrumsmehrheit weniger
künstlich durchgepreßt worden wäre . Die geistlichen Ab¬
geordneten find dem Bischof eine bedenkliche Erscheinung.

Wir sind neugierig , wie sich die Zentrumspresse mit
der Rede des Bischofs abfindet .

-i- * *
Aus Deutsch-Ostafrika.

Aus Morogoro wird gemeldet : Zur Feier der „ An¬
kunft des Gleises" in Morogoro haben Staatssekretär
Dernburg und der Gouverneur v . Rechtenberg am
9 . Oktober die erste Befahrung der Strecke vor¬
genommen. Früh 7 Uhr fuhren die eingeladenen 36

Die blaue Dame .
Krimi« al- Roman von Auguste Grone r.

k6 ) ( Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Gar poetisch hoben sich die rötlich gesäumten Blü¬
ten von dem hellblauen Himmel ab . Der alte Mann streckte
die Hand nach ihnen aus . Er brach den Zweig ab und
freute sich wie ein Kind des lieblichen Straußes , den er
damit gewonnen hatte . Der Zweig mit seinen etlichen
Ausläufern bildete nämlich wirklich einen geradezu üp¬
pigen Strauß .

Müller ging jetzt weiter .
Er stieg den Hügel in der Richtung der Lainzer Cot¬

tage hinab . . »i- W
Auf halber Höhe angekommen, blieb er plötzlich wie¬

der stehen .
Eine singende Frauenstimme tönte durch die Stille .
Es war eine überaus sympathische, tiefe, weiche Stim¬

me von ganz eigentümlich reizvoller Färbung .
Sie sang ein Ave Maria .
Es war ein ruhig freudiges Lied, dem ein lateini¬

scher Text unterlegt war .
Der Gesang tönte aus einem der bescheidenen Häu- >

fer der Rotenberggasse herauf . .
Und diese Gasse war Müllers Ziel . ^
In ihr wohnte Hubert Löhr . ;
Der Detektiv , entzückt dem Gesang lauschend und

selbstvergessen den Blütenzwei an das Herz drückend,
sah jetzt eher einem Dichter, denn einem Manne seines
unbehaglichen Berufes gleich .

Als das Lied geradezu jubelnd geende! hatte , atmete
er tief auf und ging weiter . Das allerdings ebenfalls
meisterhafte Klavierspiel , welches die Arie variierend fort -
danerte, ergriff ihn ja lang nicht so , wie her Gesang ihn
ergriffen hatte .

Jetzt betrat er die Gasse und suchte nach der ihm
von Thoru angegebenen Hausnummer . Er wußte jetzt
schon, daß der Gesang ' uttd das Klavierspiel aus dem
Hause gekommen waren , in welchem er zu tun hatte , konnte
annehmen , daß Herr Löhr der Klavierspieler sei, und daß
der fleißige Manu schon so zeitlich lektionicre . Freilich

Ir itag , dea 11 . Oktober 19V?

Herren von Dar es Salaam ab , frühstückten in Itgeren -

gere und trafen um halb 5 Uhr in Morogoro ein . Nach
Vorstellung aller Anwesenden fuhren die Herren nach
dem Bezirksamt .

Ter Minister des Innern , Graf Andrassy , er¬
klärte , die Sozialisten rennen mit der Demonstration of¬
fene Türen ein , da er beabsichtige,noch in diesem Jahre
eine Gesetzesvorlage über das allgemeine Stimmrecht im

Abgeordnetenhause einzubringen .

Die Feuerbestattung in Preußen .
Unter Vorsitz des Reichstagsabgeordneten Dr . Leon¬

hardt fand im Reichstagsgebäude eine Versammlung der
Vorstände der preußischen Feuerbestattungs¬
vereine statt , die sich hauptsächlich mit den Maßnah¬
men gegen das Verbot der Benutzung des in Hagen in
Westfalen erbauten Krematoriums befaßte. Es wurde eine
Resolution gefaßt , welche ansspricht , daß die Verfügung der
Hagener Polizeiverwaltung von unrichtigen tatsächlichen
und rechtlichen Voraussetzungen ausgeht . Sie wider¬
spricht dem Empfinden weiter Volkskreise und läßt die
Gründe der Entscheidung des preußischen Obervcrwaltungs -
gerichts vom 16 . März 1906 unbeachtet . Die Versamm¬
lung betont , daß die Feuerbestattung einen Fortschritt in
gesundheitlicher, schönheitlicher und wirtschaftlicher Bezieh¬
ung bedeutet, daß sie keinen Glaubenssatz verletzt und daß
es vom Standpunkt der Strafrechtspflege bei zwingender
Leichenschau stichhaltige Einwendungen nicht gibt . Die
Ehrung des Andenkens der Toten ist den Freunden der
Feuerbestattung eine heilige Sache . Die Einführung der
Feuerbestattung ist in zahlreichen Bundesstaaten erfolgt .
Irgendwelche Mißstände sind dabei nicht hervorgetreten .
Die Gefühle der Freunde des Erdgrabes können auch in
Preußen nicht verletzt werden , da es sich um unverbindliche
Feuerbestattung handelt . Diese Leitsätze sollen mit ein¬
gehender sachlicher Begründung den zuständigen Ministerien
zur Kenntnis gebracht werden , gleichzeitig mit dem An¬
träge , jene Verfügung aufznheben ünd Anordnungen in
die Wege zu leiten , welche die Feuerbestattung ermöglichen.

* * *

Demonstration für das allgemeine Wahlrecht
in Ungarn .

Tie heute in Budapest stattfindende Straßenkund¬
gebung zu Gunsten des allgemeinen Stimmrechts ist mit
einer Arbeitseinstellung von 24 Stunden Dauer verbun¬
den . Infolgedessen werden die meisten Fabriken und Ge¬
schäfte feiern , die Zeitungen nicht erscheinen und die Cafes
und Speisehäuser geschlossen bleiben . Die Bahnhöfe und
Maschinenfabriken werden militärisch bewacht und starke
Abteilungen der Garnison in den Kasernen bereit gehal¬
ten werden.

4- * *

Aus Marokko.
Der spanische Botschafter in Paris bestreitet, daß

zwischen Spanien und Frankreich wegen der Haltung des
spanischen Oberbefehlshabers Schwierigkeiten entstanden
feien. Spanien sei derselben Ansicht wie Frankreich , daß
die marokkanische Angelegenheit in völligem Einverneh¬
men verhandelt werden müsse .

Die Nachrichten aus Marokko selbst lassen erken¬
nen , daß der Putsch noch lange nicht beigelegt ist . M u -

ley Hafid soll auf dem Marsch nach Casablanca sein .
Seine Streitkräfte betragen nach einer Meldung 2000 ,
nach einer anderen nur 800 . Infolge des Anmarsches
sei seit drei Tagen auf dem Markt von Casablanca kein
Maure erschienen.

Tages -Chronik.
Berlin , 8 Oktober. In den nächsten Tagen werden

Probefahrten eines elektrischenTriedwagen -
mit K̂raftübertragung aut der Bahnstrecke Verlin - Bebra -
Frankfurt a . M stattsinden. Dem Triebwagen wird
ein vkeracbsigcr Personenwagen angkhängr. Die Fahrge¬
schwindigkeit soll ra 36 bw 40 Kilometer rn der Slunve
betragen .

Berlin , 9 . Okt. Der deutsche Reichstag wird
dem Vernehmen nach seine Sitzungen am 22 . November
wieder aufnehmen . In dieser ersten Sitzung werden klei¬
nere Vorlagen und Petitionsberichte beraten werden ; als¬
dann wird in die Weiterverhandlung der ani Schluß des
letzten Tagungsabschnitts unerledigt gebliebenen Gesetzes¬
entwürfe eingetreten werden . Wahrscheinlich wird einer
der ersten Gegenstände die erste Beratung des Gesetzent¬
wurfes über' den Majestätsbeleidigungsparagraphen sein.

Berlin , 9 . Okt . Wie nach einem Pariser Tele¬
gramm des Berliner Tageblatts der Humastits gemeldet
wird , beabsichtigt der Abgeordnete Bebel im nächsten
Frühjahr eine Bortragsreife nach Amerika zu un¬
ternehmen .

Berlin , 9 . Okt. Das lenkbare Militärluftschiff der
Lnftfchifferabteilung manövrierte mit voller Sicherheit nach -

mußte er auch annehmen , daß er ihn störe, aber er fühlte
ein so lebhaftes Verlangen , die Sängerin zu sehen , daß
er ohne Zögern läutete .

„ Hubert , laß es jetzt fein . Du sollst dich nicht so
anstrengen . Ich kann's ja auch schon"

, sagte drinnen
eine wohllautende Stimme , die einen ungemein liebreichen
Ausdruck hatte .

Gleich daraus trat eine junge Frau ans Fenster und
fragte , was er wünsche .

Es war eine sehr hübsche , junge Frau .
Sie war Müller vom ersten Blick an ungemein sym¬

pathisch , vielleicht auch deshalb , weil er ja jetzt schon
wußte , daß sie die Sängerin war .

„Ich möchte Herrn Löhr sprechen"
, antwortete Mül¬

ler , den Hut artig lüftend .
„ Bitte . Ich werde Ihnen sogleich öffnen .

"
Die Frau verschwand vom Fenster .
Drinnen hörte das Klavierspiel aus , und wurde ein

Sessel gerückt .
Da ging auch schon die Haustür aus, und die junge

Frau kam eilig durch den schmalen Vorgärten , um das
Türchen aufzuschließen.

Es handelte sich da nur um einen verborgen ange¬
brachten Riegel , der auch von einem Wissenden ganz bequem
von außen geöffnet werden konnte. Müllers Augen, an
stetes Beobachten gewöhnt , folgten ganz unwillkürlich dem
Tun der jungen Frau , dabei machte er die Wahrnehm¬
ung , daß ihre übrigens noch immer hübschen Hände deut¬
lich Spuren schwerer Arbeit trugen . Die Frau gefiel Müller
immer mehr.

„Wen kann ich meinem Mann melden ?" srug sie
freundlich.

„ Josef Müller . Bitte , sagen Sie Ihrem Herrn Ge¬
mahl , daß ich ihn in einer amtlichen Angelegenheit sprechen
möchte .

"

„In einer amtlichen Angelegenheit ?"

Frau Löhr schüttelte verwundert den Kopf .
Die Zwei hatten schon den Vorgarten durchschritten,

und die junge Frau hatte schon den ziemlich düsteren
Hausflur betreten .

Jetzt stieg auch Müller die vier Stufen hinan und
nationale Block oder, um diesen das Schamgefühl aller

Lex-Heinze-Männer gröblich verletzenden Ausdruck zu ge-
währenddem sagte er : „ Ich bin nämlich Privatdetektiv
und möchte mir in dieser , meiner Eigenschaft einige Aus¬
künfte erbitten .

"
In diesem Augenblick klirrte der Schlüsselbund , den

Frau Löhr, als sie herauskam , mitgenommen hatte , auf
den Fliesen des Flures .

Müller bückte sich rasch danach und überreichte ihn
ihr wieder.

Sie verbeugte sich schweigend und ging , ihm voraus ,
bis zur letzten Tür .

„Wie ungeschickt ich bin .
" sagte sie , während sie so

vor ihm herging . Er nahm , indessen er ihre hohe , schlanke
Gestalt bewunderte , ruhig an , daß diese, ihre Kritik dem
Fallenlassen der Schlüssel galt .

Aber so mochte es doch nicht sein , den knapp vor der
bewußten Tür kehrte sie um und sagte ihn anlächelnd : „ Da
ist nämlich unsere Küche und da haben Sie ja nichts zu
tun . Bitte , hier ist das Zimmer meines Mannes .

"
Sie war bis zur ersten Tür im Flur zurückgegangen

und öffnete sie .
Es wurde trotzdem nicht viel Heller im letzteren , denn

des Musikers Löhr Arbeitszimmer war selber nur an ciu-
ner einzigen Stelle licht , nämlich an dem Fenster , an
welchem sein Schreibtisch stand und an welches ein schöner
Stutzflügel so nahe herangerückt war , daß das Licht voll
auf die Noten fallen konnte.

Das zweite Fenster des kleinen ärmlich wirkenden
Zimmers war mit einer zartblätterigen Schlingpflanze
wie mit einem dichten Schleier verhängt , der selbst an die¬
sem Hellen .Tage dort nur eine grüne Dämmerung durch-
ließ .

Diesen an und für sich schon reizenden Fensterwinkel
hatte man durch Aufstellung einer allerdings überaus ein¬
fachen Sitzgarnitur noch gemütlicher gemacht .

Löhr stand, als seine Frau die Tür öffnete, soeben
dort und zündete sich eine Zigarre an .

„ Hubert , es ist ein Herr hier, ein Privatdetektiv der
in irgend einer amtlichen Angelegenheit von dir Aus¬
künfte erhalten möchte .

"

(Fortsetzung folgt ) .



mittags über Berlin . Gegen h/>5 Uhr passierte das Schiff
die Linden und fuhr zum Schloß - um nachher ins Depot
zurückzukehren. Eine große Menschenmenge verfolgte die
Bewegungen des Luftschiffs. -

Berlin , 10 . Okt . Das T .-Bl. meldet ans Wien :
das Befinden Kaiser Franz J osephs , der an einem
Katarrh erkrankt ist, gibt zu ernsten Besorgnissen
Anlaß ; es wird der Eintritt einer Lungenentzünd¬
ung befürchtet. Der Oberleibarzt Hirt neben dem Zim¬
mer des Kaisers Wohnung genommen .

Lübeck, 9 . Okt. Das neu angelegte Kabel Lübeck -
Fehlmarn-Dänemark , wodurch eine direkte telepho¬
nische Verbindung Berlin -Kopenhagen hergestellt
wird , brachte bei den heutigen Probegesprächen vorzügliche
Ergebnisse.

Düsseldorf, 9 . Okt . Der nächstjährige Katholi¬
kentag , der inDüssel - orf stattfinden soll , wird vom
16 . bis 20 . August abgehalten werden.

Frankfurt , 9 . Okt. Tie Köln-Düsseldorfer-Schiff-
fahrts -Gesellschaft teilt der Fr . Ztg . mit , daß die Nachricht,
die Gesellschaft habe die Schiffahrt eingestellt auf einem
Irrtum beruhe .

Dresden , 9 . Okt. Das sozialdemokratische
Zentralkomitee für Sachsen erklärte , daß die Sti m-
menabgabe sozialdemokratischer Wahlmänner im länd¬
lichen Wahlkreise Zittau für einenNationallibera -
len kein Verstoß gegen die Parteigrundsätze sei.

Mannheim , >8 . Oktbr. Eine Versammlung von
Schmieden aus dem ganzen Lande , die am Sonntag
hier stattfand , beschloß die Gründung eines Landes¬
verbandes . ^

Paris , 9 - Okt. Infolge desUebertritts der
Rhone über die Ufer erleiden die Züge beträchtliche
Verspätungen . ^

Paris , HO. Okt. Die Loire mit ihren Zuflüssen
ist über die Ufer getreten , wodurch große Uebersch wem -
mungen hervorgerufen wurden . In Privas sind s i e-
ben Personen ertrunken .

Billiers für Marne , 10. Okt. Auf dem hiesigen
Friedhof wurde gestern das von den sächsischen Krie¬
gervereinen zum Andenken an die am 2 . Dezember
1870 gefallenen Kameraden errichtete Denkmal eingeweiht.
Der deutsche Botschafter in Paris und der Maire
von Villiers hielten Gedenkreden. Die Gräber der
gefallenen Franzosen und Deutschen wurden reich ge¬
schmückt.

London, ,9 - -Okt. Aus Liverpool wird telegra- i
phiert : Nach drahtlosen Telegrammen legte die Lnsi -
tania,auf ihrer Fahrt nachNewyork von Montag ;
mittag his Dienstag mittag 608 Seem eilen zurück . !
Ihre D̂urchschnittsgeschwindigkeit von Queenstvwn bis
Kap Pace war 24,32 Knoten . Damit hat sie alle Re¬
korde überboten .

In Essen erstach der Fensterputzer Greddert auf
der Straße seine neunzehnjährige Frau , als er sie mit
einem Liebhaber traf .

Der Kafiterer oeS sozialcemokcal scheu Fabrikarbeiter -
verbands m Bremen hat 1000 Mk . unterschlagen
und ist flücbttg

Nach in London eingegangenen Nachrichten ist der
Londoner ,Dampfer Merwintau von der Goldkreuz¬
linie letzten Freitag im Meerbusen von Biscaya unter -
ge gangen . 5 von der Mannschaft und ein Passagier
ertranken . Der Rest wurde von dem griechischen Dampfer
Ch-ristofore Vagliano gerettet und in Gibraltar an Land
gesetzt.

In Rußland gehen die Räubereien fort . Nach
Meldungen aus Jekaterinoslaw wurde das Bahnpostamt
Werchnedujeprowsk, wo sich ein Beamter und 5 Wachleute
»ufhielten , bon 10 M ä nnernüierfallen . Sie war¬
fen zwei Bomben und eröffneten ein Revolverfeuer , durch
das ein Wachmann getötet und der Beamte verwundet
wurde . Durch Sprengung des Geldschrankes gelang es
ihnen , 60000 Rubel zu erbeuten . Vor ihrer Flucht mach¬
ten '

sie Fernsprecher und Telegraphenapparate unbrauch¬
bar .

Arbeiterbewegung .
Antwerpen , 9 . Okt . Das Komitee der „ Union

pour protection de travaill " beriet heute nachmittag die
drei Petitionen um Lohnerhöhung der Ha¬
fenarbeiter und überwies diese den Spezialsektionen ,
deren Vorstände am 22 . Oktober einen endgültigen Ent¬
schluß dem Zentralkomitee unterbreiten werden . Diese
Verzögerung der erwarteten Lohnerhöhung führte zu ei¬
nem unangenchmen Zwischenfall im Hafen . Eine
Gruppe von 50 Arbeitern verhinderte gewaltsam 30
Arbeiter , sich an Bord des Dampfers der Paketfahrtlinie
zu begeben, um Lagerarbeiten zu dem alten Lohnsatz an¬
zunehmen . Die Polizei mußte einschreiten.

Rotterdam , 9 . Okt . Etwa 1000 Dockarbei¬
ter erhielten heute ihre Entlassung , weil sie
trotz vertragsmäßiger Verpflichtung in den Ausstand
getreten waren . Ihre Arbeit ist von deutschen und
zahlreichen aus der Provinz zuströmenden Arbeitern über¬
nommen worden .

Aus Württemberg .
Dieustuuchrtchten . Ern au ui : Deu OSerlaudeSgnkhtSrat

Landau» in Slunpari zum sicllvektrrtendkn Mit « tted des Dl » üvti »ar-
ho :» für Kö ' persckafltdeamie für die Dauer sei« » Hauvlaau« .

Uederrragen : Je eine Lehrstelle an der kdh Volksschule in
Abl » «müud. OA. Aalen dem « emtvcnunterlehrer Josef Rovv in
Saulxau , B -sfingen OA . Ulm dem Stellverlreler Bernhard Köhler
in Laidach . OA Künzelsau, Geidlia e» a Si . dem Schullehrer Karl
Schneider in « taselheim , AO Liderach Neckarsulm der Uuterlehceri »
Sofie Frank in Teituang , Uttenweiler , OS Atedlivgen , der Ualer -
lehreri« Margareta Eisele in Allshausen. O« Saulgan .

In de» Ruhestand versetzt : Den er eu Redakteur de»
Staatdanzeiger» Prof fsor von Wieland seine « Ansuchen rntsvrechesd
unter Auelkennun , sauer lan,jährige « , Neue , uad «isviietzltcheu
Amtsführung. _

Arbeitsordnung für Werkstättenarbeiter .
Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen erläßt eine
Verfügung betr . die Ausgabe neuer Arbeitsordnungen
für die Werkstättenarbeiter . An Stelle der Arbeitsord¬
nung für die Werkstättenarbeiter vom 5 . Juni 1902 , die
mit wenigen Abweichungen auch seither für die Arbeiter

der Holztränkungsaustalt Zuffenhausen galt , ist nach An¬
hörung der Arbeiterausschüsse je eine neue Arbeitsord¬
nung für die Werkstättenarbeiter und für die Arbeiter
der Holztränkungsaustalt in Zuffenhausen festgestellt wor¬
den. Die Arbeitsordnungen , sowohl die für den Aushang
als auch die für die Aushändigung an die Arbeiter be¬
stimmten Ausfertigungen , werden mit den erforderlichen
Abdrücken der auszuhängenden Unfallverhütungs -Vor¬
schriften den Inspektionen und der Oberbaumaterialver¬
waltung Heilbronn demnächst zugehen . Die neuen Ar¬
beitsordnungen find jedem Arbeiter auszuhändigen . Die
alten Arbeitsordnungen und Unfallverhütungsvorschrif¬
ten sind einzuziehen und zu den ausgebrauchten Dienst¬
papieren zu legen.

Deutscher Kirchengesangverein. Im Konzert¬
saal der Stuttgarter Liederhalle fand am Mittwoch die
20 . Hauptversammlung des Deutschen evangeli¬
schen Kirchengesangvereins unter zahlreicher Be¬
teiligung statt . Unter den Anwesenden befand sich Kult¬
minister v . Fleischhauer , der Präsident des evairge-
lischen Ko nsistoriums , Dr . v . Sandberger , ferner

"Prä¬
sident v . Zeller , als Vertreter der Königin Geh . Kab . --
Rat v . Kübel , als Vertreter der Laudesuniversität
Pros . Dr . Karl Müller . Die Verhandlungen wurden
mit Choralgesang eingeleitet , worauf Stadtpfarrer a . D .
Abel das Eingangsgebet sprach und der Präsident , Prä¬
lat F l ö r in g , eine Begrüßungsansprache hielt . Den Vor¬
sitz in den Verhandlungen führte Prof . Smond -Straß¬
burg . Knltministcr v . Fleischhauer entbot der Ver¬
sammlung im Namen den Königs einen herzlichen Will¬
komm . Die Grüße der Königin überbrachte Kabinetts¬
rat v . Kübel und für die evangel . Oberkirchenbehörde
Württembergs sprach Präs . Dr . v . Sandberger . Wei¬
tere Begrüßungsreden wurden gehalten von Prof . Dr .
Müller - Tübingen , für die Universität , Stadtdekan Kä¬
ser für die Gesamtkirchengemeinde Stuttgart und von
Stadtpsarrer Abel - Waiblingen namens des württ . Lan¬
desvereins der evangel . Kirchengesangvereine . Sodann
wurden zahlreiche schriftliche Grüße und Glückwünsche zur
Kenntnis gebracht, worunter solche von der Herzogin
Wera , von Oberbürgermeister v . Gauß , von Präs . v .
Gemmingen u . a . lieber den Stand des Vereines ver¬
breitete sich hierauf Prälat v . F l ö r i n g - Darmstadt .
Wir haben das nähere hierüber gestern schon mitgeteilt .
Pros . S p i t t a - Straßburg hielt hierauf einen Vortrag
über die Bedeutung der freiwilligen Kirchenbehörde für
die musikalische Erziehung des evangelischen Volkes . Seine
Darlegungen gipfelten in der Hervorhebung der '

Gegner¬
schaft des Kirchengesangvereines gegen die Bewegung ,
welche die freiwilligen Kirchenchöre bekämpfe.

Württembergischer Goethebund. In Stuttgart
hat der württ . Goethebund am Dienstag Abend seine
Generalversammlung abgehalten . Im Mittelpunkt des
Abends stand ein gediegener Vortrag von Geheimrat Pro¬
fessor Dr . Erich Schmidt über Anzengruber , mit
dem der Referent in seiner Jugend in Berührung stand.
Er charakterisierte bas dramatische Element Anzengrubers
dahin : er habe weder durch die schwarze , noch durch die
rosige Brille die Bauern gesehen , nicht unwahre Idyllen
habe er gezeichnet, sondern die Bauern , wie sie sind , als
Utilitarier ; in der Technik griff er wohl zu naiven Mit¬
teln und unterbrach die langen Monologe und breiten
Erzählungen durch Gesang und Tanz , aber nie hat er mit
den plumpen Mitteln der Schlierseer und Tegernseer ge¬
arbeitet . Was er in seinen Banernstücken predigt , ist
die tätige Lebensfreude , nicht die oberflächliche Lustigkeit
und ans der anderen Seite die müde Resignnation der
damaligen Wiener Dramatik . — Nach dem Vortrag er¬
stattete der Vorstand des württ . Goethebnndes den Ge¬
schäfts- und Kassenbericht über das Geschäftsjahr 1905/06 .
Das Winterprogramm für 1907/08 bewegt sich auf den¬
selben Grundlagen , wie dasjenige der Vorjahre , nur wurde
von den Jugendkonzerten wegen des minimalen Besuches
der bisherigen für diesen Winter Abstand genommen.

Darmsheim , 9 . Okt . Die Gaben für die Abgebrann¬
ten haben nunmehr die Summe von 40000 Mark in
Geld erreicht . Zur unmittelbaren vorläufigen Verteilung
kamen außer den Naturalien 1500 Mark . Wenn eine
wirksame Hilfe den Abgebrannten zuteil werden soll, so
muß die Summe der Liebesgaben noch eine erhebliche
Steigerung erfahren . — An der alten Brandstätte werden
Heuer noch Kellergewölbe errichtet, in denen die Abge¬
brannten "

wenigstens einen Teil ihrer Vorräte lagern
können. Einigen Abgebrannten sind auch nicht unbeträcht¬
liche Geldsummen , die sie gerade zu Hause liegen hatten ,
im Feuer zerschmolzen, und sie konnten bei den Nach¬
grabungen später nur weniges mehr retten . Bar Geld
wird von den Versicherungsgesellschaften bekanntlich nicht
ersetzt.

Baihingen E , 9 . Okt . Zu dem Selbstmord des
Stadtschultheißen Bentel bemerkt der „ Enzbote " : Die
Erregung hierüber in hiesiger Stadt ist eine begreifliche.
Ueber die Gründe dürfte die oberamtliche Untersuchung
weitere Klarheit bringen . Zur Beruhigung können wir
mitteilen , daß sowohl Stadtschultheiß Bentel als die Stadt¬
gemeinde Pachingen in der Haftpflichtversicher¬
ung sind . Als Stadtschnltheißenamtsverwesen wurde Herr
Privatier Bester und als Stellvertreter für die standes¬
amtlichen Geschäfte Herr Stadtpfleger Wisch uf gewählt .
Der Verstorbene hinterläßt eine Frau und 5 Kinder , Wel¬
chen sich große Teilnahme zuwendet. Die Beerdigung fin¬
det in Pforzheim statt .

Tuttlingen » 9 . Okt . Die Streitfrage , ob die Stadt¬
verwaltung zur Bezahlung des von den hiesigen Geist¬
lichen an den mittleren und unteren Klassen der Real¬
schule seit Jahren erteilten Religionsunterrichts verpflich¬
tet ist, wurde von den bürg . Kollegien nunmehr dahin
entschieden , daß den Geistlichen in Berücksichtigung vor¬
liegender Billigkeitsgründe künftig eine Belohnung aus
der Stadtkasse gewährt wird . — Seit Beginn des neuen
Schuljahres haben in der hiesigen Latein - und in der
Realschule mit Genehmigung der Ministerialabteilung für
die höheren Schulen auch Mädchen Ausnahme gefunden.

Einem geriebenen Einbrecher, den beschäftigungslo¬
sen Johannes Lepple von Linsenhofen Oberamt Nürtingen
festzunehmen, ist gestern der Polizei in Zuffenhausen

gelungen . Lepple war im Besitz einer Partie neuer Stiefel
und trug lveitsr -noch zweihundert Mark in Bargeld lund
Diebeswerkzeuge auf den Leib.

Der Wirt Schiefer in Unterreichenbach OA .
Calw wurde unter dem dringenden Verdacht, den Tod seiner
26jährigen Ehefrau durch Mißhandlung verschuldet zu ha¬
ben, verhaftet .

Das große Zentral -Säge - und Hobelwerk G . m . b.
H . in Biberach steht in Flammen . Das Feuer , das
Mittwoch Mittag entstand , fand in den reichen Holzvor¬
räten eine gute Nahrung . Sämtliche Gebäulichkeiten sind
binnen kurzer Zeit lein Raub der Flammen geworden . Das
Feuer ist in einem Holzschuppen entstanden . Tie Ent-
stehungsnrsache ist unbekannt . Die Geschäftsbücher und
die Geldvorräte im Kontor konnten gerettet werden . Dp:
Schaden wird auf über 100 000 Ml . geschätzt.

Gerichtssaal .
Stuttgart , 9 . Okt . Vor dem Schöffengericht

stand heute der Inhaber der Trockeneierpnlverfabrik „Pa¬
cific "

, der Chemiker Karl Schwimmer , unter Anklage
wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgesetz und gegen
das Gesetz betr . den unlauteren Wettbewerb . Beim Ver¬
trieb des von ihm hergestellten Trockeneierpulvers hatte
er die Behauptung ausgestellt, daß 3 Gramm seines Trok-
keneierpnlvers 5 natürliche Eidotter zu ersetzen vermögen .
Sein Präparat war verschiedentlich im städt . chem. La¬
boratorium in polizeilichem Auftrag untersucht und da¬
bei festgestellt worden , haß der Inhalt eines Pakets von
3 Gramm , das zu 10 Pfg . verkauft wurde und das nach
der Reklame 5 Eigelb ersetzen sollte, nur die wertvollen
Bestandteile von höchstens einem halben Ei enthielt ; au¬
ßer getrocknetem Eigelb enthielt d-w Präparat einen aus¬
giebig färbenden gelben Teerfarbstoff , sowie noch! andere
hinsichtlich der Ernährung weniger wertvolle Produkte,
als sie das Eigelb in sich birgt . Nach den Gutachten
der Sachverständigen war der auf den Paketen nicht dekla¬
rierte Farbstoffzüsatz geeignet, in den mit dem Pulver her¬
gestellten Backwaren einen größeren Eigehalt vorzutäu¬
schen, als sie wirklich enthielten . Geladen waren als
Sachverständige Dr . Mezger vom städt . chem. Laborato -
reinm . Das Urteil lautete auf 50 Mk . Geldstrafe event .
5 Tage Gefängnis ; außerdem wurde die öffentliche Be¬
kanntmachung des Urteils angeordnet . — Ter Angeklagte
will gegen das Urteil Berufung einlegen.

Ravensburg , 9 . Okt. Der 27 Jahre alte . Friseur
Josef Hauser von Meersburg , welcher am 1 . August
1907 in der Radwirtschaft zu Friedrichshafen die Kell¬
nerin Therese Bielweib , seine frühere Geliebte , in der Ab¬
sicht, sie zu töten , mit einem Revolver in die Brust ge¬
schossen und schwer verletzt hat , wurde heute nur der ge¬
fährlichen Körperverletzung für schuldig erkannt und zu
der Gefängnisstrafe von zehn Monaten verurteilt .

Paris , 9 . Okt . Der russische Anarchist Ja¬
kob Law , der am 1 . Mai auf die Soldaten auf dem
Place -de la Republique geschossen hat , ist zu 15 Jahren
Zwangsarbeit mit daran anschließender Ausweisung aus
Frankreich auf 20 Jahre verurteilt worden .

Hochverratsprozeß Liebknecht.
Leipzig, 9 . Okt . Ein Hochverratsprozeß be¬

gann gestern vor dem Reichsgericht . Rechtsanwalt Dr .
Liebknecht - Berlin hatte sich wegen Vorbereitung zum
Hochverrat durch seine Schrift „Militarismus und Anti¬
militarismus unter Berücksichtigung der internationalen
Jugendbewegung " zu verantworten . Der Angeklagte
machte zunächst Angaben über die Veranlassung zur Ab¬
fassung der Schrift und erläuterte das Wesen der so¬
zialdemokratischen Jugendorganisationen . Dann wurde
in die Beweisaufnahme eingetreten . Die Verlesung der
inkriminierten Schrift dauerte bis 6H4 Uhr . Dem An¬
geklagten wurde nochmals Gelegenheit gegeben, sich über
die Anklage zu äußern . Er bestritt , irgend etwas getan
zu haben, was als Vorbereitung eines Hochverratsunter¬
nehmens angesehen werden könne. Die Anklage stelle den
Sinn seiner Schrift anders dar als er in Wirklichkeit
sei . Auch sei die Anklage auf andere Punkte ausgedehnt
worden , als in der Anklageschrift angeführt sei . Gegen
die Auffassung, daß er Frankreich zu einem Angriff gegen
Deutschland anfhetzen wollte, enthalte seine Schrift die
vernichtendsten Argumente . Der Angeklagte erklärt schließ¬
lich, er habe sich innerhalb seiner Partei ausdrücklich
gegen die Kasernenagitation gewendet. Verlesen wird die
Aeußerung von Vollmars auf dem Essener Parteitag und
die Antwort des Angeklagten darauf . Nach weiterer Er¬
örterung der Stellung des Angeklagten zu Herve bezüg¬
lich der antimilitaristischen Agitation wird die Verhand¬
lung nach 9 Uhr auf morgen Vormittag vertagt .

Haftpflicht des Turnlehrers .
Essen /Ruhr), 2 . Okt . Während der Tu rnstunvs

kam ein Schüler bei einer Reckübung zu Fall und erlitt
einen Armbruch , der die Ueberführung ins Krankenhaus
notwendig machte. Der Vater des Schülers verlangte nun
von dem Lehrer , der die Aufsicht geführt hatte , Schaden¬
ersatz mit der Begründung , daß der Lehrer durch Fahr¬
lässigkeit die Verletzung herbeigeführt habe. Der Beklagte
habe ferner die pflichtgemäße Aufmerksamkeit dadurch au¬
ßer Acht gelassen, daß er zwei ungeeignete Schüler ange-
niesen habe, in Hilfsstellung zu gehen. Der Beklagte be¬
antragte Abweisung der Klage, indem er bestritt , den Un¬
fall durch Fahrlässigkeit verschuldet zu haben , da der Schü¬
ler den Armbruch bei einer Kürübung erlitten habe. Er
selbst könne bei einer Klasse von etwa fünfzig Schülern
nicht jeden einzelnen Turner beaufsichtigen ; ferner seien
die von chm mit der Wahrnehmung der Hilfsstellung
beauftragten Schüler hierzu durchaus geeignet gewesen.
In dem vom Landgericht Essen gefällten Urteil heißt es
n . a . : Selbst wenn man eine fahrlässige widerrechtliche
Verletzung des Schülers durch die mit Hilfsstellnng be¬
auftragten Schüler annehmen wollte , so würde eine Ersatz¬
verbindlichkeit des Beklagten zu verneinen sein, weil er fei¬
ner Aufsichtspflicht genügt hat . Er hat dieser Pflicht Puch
insbesondere hinsichtlich der Auswahl der mit Hilfsstellung
zu beauftragenden Schüler genügt . Die Klage rvar da¬
her abzuweisen.

sck
.2
b >
so

sc

^ ,

K

r



Kunst und Wissenschaft.
Glberfeld , 7 . Oktober. Eine vom sozialdemokrati-

sckra Arbeiterbtlvunßsveretn beabsichtigte Aufführung von

Nathan der Weise " ist vom Oberbürgermeister ver¬

boten worden ! Es wäre interessant zu wissen , wie man

so etwas begründet.

Studentenschaft und Volk.
Ein Artikel der „ Freistudentischen Korrespondenz"

(herausgegeben von der „Deutschen Freien Studenten¬

schaft
" ) , enthält Anschauungen , die wert sind, weiter ver¬

breitet zu werden . Wir lassen deshalb den Artikel folgen .

Zwischen dem Volk und der Gesamtheit der Studen¬

tenschaft hatte sich im Laufe der Entwicklung , ähnlich wie

z . B . zwischen dem Volk und dem Offizierstande — eine

Must aufgetan , die auch heute noch nicht überwunden

ist. Die große Masse der Bevölkerung steht uninteres¬

siert, ja zum großen Teil direkt ablehnend jenen Kreisen

gegenüber, aus der sich später ihre Beamten und Führer
rekrutieren sollen . Es gab Zeiten , wo ein Ausflackern

idealen Geistes, wo dis volkstümlichen nationalen Bestreb¬

ungen in der Studentenschaft sie und das Volk Hand in

Hand gehen ließen ; es war damals , als die Burschenschaften

sich zu Trägern der deutschen Freiheitsbestrebungen mach --

tm. Aber die Zeiten sind längst dahin , und unsere schnell¬
lebende Zeit hat sie längst vergessen. Die Burschenschaf¬
ten — wie alle ihnen verwandten Verbindungen — tra¬

ten in den Hintergrund , pflegten in Meinem Kreise die

überkommene Tradition und verloren , da sie sich hierauf

beschränkten und nicht in ihrer Ausbildung mit der Ent¬

wicklung der Zeit gleichen Schritt hielten , schließlich den

Zusammenhang mit iden vorwärtsstrebenden Elementen des

Volkes . Die Studentenschaft kam in den Ruf einer Gesell¬

schaft von Vereinlein und Vereinen , die ihre Ehre darein

setzten, nach einem eigenen Komment zu leben, sich zu
kleiden, Feste zu feiern , Ehrenhändel auszutragen und da¬

durch einen öden Standesdünkel großzuziehen . Höchstens

vergoldete ein romantischer Schein dies Bild . Noch heute
kennen weiteste Kreise des Volkes den Studenten nur als

den stets trinkenden , pumpenden , fechtenden Nichtstuer ,
karrikiert in Witzblättern , sentimental verzuckert in ge¬

wissen Theaterstücken.
Selbstverständlich gibt es noch erhebliche Teile der

Studentenschaft , die das Prinzip der Absonderung hoch

halten, die, in Verbindungen geeint , unbekümmert um

Forderungen der Zeit ihr Leben in der alten Bahn der

Verbindungstradition führen . Aber es muß eigentlich als

selbstverständlich gelten , daß nicht die gesamte deutsche

Hochschuljugend in diesem Prinzip der Abschließung von

der Außenwelt ihre Befriedigung finden konnte, sondern in

sich das Bedürfnis fühlen mußte , mit dem „ Volk"
, sei¬

nem Denken und Fühlen , seinem Streben und Hoffen in

Verbindung zu bleiben, ans ihm .Nahrung zu saugen , es

andererseits aus dem Kennen und Verstehen heraus in ge¬

eigneter Weife schon während des Studiums oder später

zu befruchten. Daß diese Studenten besonders an den .

großen Verkehrsplätzen zu finden sind, ist erklärlich, macht
aber, daß sie hier , wo die Studentenschaft durchaus nicht
im Mittelpunkt des Lebens und der Beobachtung steht, we¬

nig bemerkt werden, so daß sich die Volksmeinung über

die Studentenschaft trotzdem wenig ändert . Darunter lei¬

det naturgemäß ihr Streben , das sich, vor allem daraus

richten muß , das akademische Leben mit neuem Geist zu

zu beleben , in der Studentenschaft zu wecken und zu wirken,
damit hier wieder ein Leben entsteht, .das unserer Zeit

angemessen ist, das die Aufmerksamkeit und Achtung des

deutschen Volkes gewinnt und mit ihm Hand in Hand
Kulturarbeit leistet. Eine solche Bewegung kann natür¬

lich keine Parteibewegung im politischen Sinne sein ; sie
will nur helfen, Augen öffnen, Wege bahnen jedem, der:

gewillt ist, aus eigener .Kraft , nicht im Banne der Tra

dition einer Verbindung , feinen Bildungsgang einzuschln-

gen. Wenn man die großen Schwierigkeiten folcher B-e-

strebungen in Betracht zieht, wird man nicht leugnen dün¬

nen, daß die jungen , freistudentischen Organisationen / in
den zehn Jahren ihres Bestehens viele Erfolge erru ' .rgen
haben. Ohne — das ist nicht zu unterschätzen — i n die

übliche Vereinsbildung und damit verbundene Fesi/elnng
der persönlichen Freiheit und Selbständigkeit jedes Frei¬
studenten zurückfallen, wirken sie durch die Mühen junger
idealistischer Ehrenbeamter , die aus allgemeinen Wahlen
der freien Studenten hervorgehen , an fast allen lüniversi -

täten befruchtend ans das ganze akademische sZeben im

oben angedeuteten Sinne . In Vorträgen und Diskussio¬
nen in vollster Oeffentlichkeit suchen sie die Studenten mit

den Fragen der Zeit vertraut zu machen, dur ch Einricht¬

ung sozialer Aemter (Arbeitsvermittlungsamt, . Auskunfts¬
amt etc . ) die Fortschritte im Volksleben au,cH der akade¬

mischen Bevölkerung nutzbar zu Wachen . J,tnmer wieder

sind sie auch bemüht , durch direkte Arbeit oie trennende

Kluft zwischen Studentenschaft und Volk ?/n überbrücken:

Ihre Einrichtung waren jene studentischen Arbeiter -Unter¬

richtskurse , die so überaus segensreich jetzsi alljährlich auf
viele Tausende wenig gebildeter Männer und Frauen jeg¬

lichen Standes und jeder politischen l' teberzeugung wir¬

ken und den Studenten mit jenen Volksschichten in enge

Fühlung bringen . Immer wieder we rden Anstrengungen
gemacht, durch Versammlungen , durch Preßberichte Ver¬

ständnis für das akademische neuerw - ächende Leben zu er¬

regen ; allmählich ,ganz allmählich kommen sich denn ja

auch Volk und Studentenschaft nähe r . Noch freilich man¬

gelt es hüben wie drüben an der nötigen Unterstützung.
Wie wertvoll aber solche Beftrebnn gen sind, das wird wohl
niemand unterschätzen in den: Bewmßtsejn , daß auf unseren
Hochschulen die künftigen Leiter der Volksgeschäfte ihre

aufnahmefähigsten Jahre verlebe/rr.

Vermischtes .
D »r Ltreit u« Pt « Monika beendigt .

Die Verhandlungen . Mischen dem sächsischen
Hofe und Frau Toselli . wegen Uebergabe der Prin¬
zessin Pia Monika an den . echteren, scheinen nach dem

Berl . Lokalanz . ihrem versöhnlichen Abschluß nahe . Ein

Privattelegramm meldet a as Florenz , 8. Okt. : Frau To¬

selli erklärte sich bereit , ihre Tochter gutwillig dem säch¬

sischen Hof ? zu überlassen . Di ? Prinzessin wirii zü,rächst
zu ihren Großeltern , dem Großherzogspaare von Toskana ,
nach Lindau gebracht werden . Frau Toselli beabsichtigt,
den König von Sachsen driekt von ihrem entgegenkommen¬
den Entschluß zu verständigen . Sie will ihre Whne all¬
jährlich Wiedersehen und die Prinzessin in jedem Jahr
einige Zeit bei sich haben . Wegen der Frage der Apanage
findet heute eine Konferenz statt . Dieser Umschwungin der
Stellungnahme der Frau Toselli muß einigermaßen be¬

fremden , nachdem sie nach der Trauung in London Nrit
Nachdruck erklärt hatte , daß sie sich niemals von ihrer
Tochter trennen werde . Die Verhandlungen zwischen Frau
Tosellj und dem sächsischen Hofe führt der Rechtsbeistand
der ehenraligen Gräfin Montignoso , Rechtsanwalt Dr .
Franz Ivers - Berlin .

Am Dresdener Hofe ist bisher nichts davon bekannt ,
daß Frau Toselli sich bereit erklärt habe, die Prinzessin
Monika Pia gutwillig herauszugeben .

Der Heilsarmee - General Booth
will sich zurückzteheu.

Einem Berliner Blatte wird aus Chicago gemeldet :
General Booth , gab eine Erklärung ab , daß er sich bald
von der Leitung der Heilsarmee zNrückziehen werde. Dev

Nachfolger ist noch nicht bekannt . General Booth erklärte ,
er wolle sich ganz der Gründung einer Universität der

Humanität widmen . Die jetzigen Universitäten lehrten nur

dogmatische Religion . Der währe Glaube müßte zunächst
der Erhebung der Bedrückten Und der geistigen Erziehung
der Verstoßenen dienen . Ans den Prinzipien dieser der

Heilsarmee zu Grunde liegenden Humanität soll die neue

Universität beruhen .
Wen » man «icht tschechisch kau«.

Ans Newyork wird der Fr . Ztg . geschrieben : Nie

ist der amerikanische Politiker glücklicher , als wenn er
einer Versammlung von Ausländern mit einigen Wor¬
ten in ihrer eigenen . Sprache aufwarten kann . Dabei ist
aber Vorsicht geboten , wie ein Erlebnis zeigt, das vo¬

riger Tage Herr Frank C. Wächter , ein Mitglied des

Kongresses in Maryland hätte . Er war in Baltimore
in einer tschechischen Versammlung als Redner

ausgetreten und hatte seine Zuhörer zu großem Beifall
begeistert . Als Herr Wächter sich gesetzt hatte und sie noch
immer klatschten, glaubte er ein klebriges tun zu sollen
und er ersuchte .' schnell ein Mitglied des Empfangs -Ausschus¬
ses , ihm doch «inen kurzen tschechischen Satz vorzusagen , der
einem Redner einen guten Abgang sichern werde. Herr
Wächter lie'ß sich den starke Anforderungen an seine Zunge
stellenden -Satz mehrfach wiederholen und , sich wieder in
Redner -Positur stellend, schmetterte er die schnell gelern¬
ten

' Worte in den Saal hinaus . Die Wirkung war eine

augenblickliche und unerwartete , die ganze Versammlung
eilte nä,mlich in größter Eile den Ausgängen zu. „ Um

Gottes ! oillen , was Hab« ich gemacht !" meinte Herr Wäch¬
ter , „ vovhin laufen nur die Leute ?" Vergeblich suchten seine
Blicke .den Herrn , der ihm die Worte vorgesagt hatte .
Ein anderer trat dafür an ihn heran , und sagte : „ Die

Leute s/nd im Schankzimmer und warten dort ans Sie . Sie

haben shnen ja eben versprochen, ein Füßchen Bier üuf-

zuleg en .
"
Tolstoi über die russische Jugend .

Der Uebersall auf das Gutshaus inIassnaja P o l-

jurm (über den kürzlich in der „ Frankfurter Zeitung "

berichtet wurde ) hat nicht nur auf die russische Gesellschaft,
sondern auch Leo Tolstoi und die Seinigen einen tiefen Ein¬
druck gemacht. Ein Mitarbeiter der Peters 'burgskaja Ga -

setta hat am Tage von Tolstois 55jährigem Schriftsteller¬
jubiläum , am 6 . September , in Jassnaja Poljana geweilt.

In der Jubiläumszeit , die zeitlich mit dem Uebersall zu¬
sammenfiel und den Einoruck bitterer Ironie hervorruft .

Im Gastzimmer , beim Tee, so berichtet der Gast, wurde
über den Vorfall gesprochen. Dabei meinte Tolstoi : „ -
Um den Geist tut es einem leid . . . Es geschieht , was

früher nicht vorgekommen ist . Es besteht keine Achtung vor
dem Alter bei der Ingens . So erinnere ich mich ,
daß hier in Jassnaja Poljana ein alter und ehrwürdiger
Bauer Jermilow lebte . Er hatte eine große -Familie .
Und er trat oft als Richter auf , wenn in ihr Zwistigkeiten
vorkamen . Er pflegte die Schwiegertöchter , wenn sie in

Streit geraten waren , in verschiedene Räume des Erdge¬
schosses einzuschließen. Und seine Autorität war so groß ,
daß man sich seiner Entscheidung unweigerlich fügte . Jetzt

ist das Gegenteil der Fall . Die Alten gestehen mir ein,
daß die Jugend sich vollständig ihrer Autorität entziehe. . .
So kehrte ich vor einigen Tagen abends von einem Spa¬

ziergange im Park heim und hörte plötzlich hinter den

Bäumen Kinderstimmen . Sie schimpften sich mit den

gemeinsten, unflätigsten Worten . Anfangs wollte ich vor¬

übergehen . Dann aber dachte ich : darunter kann einer
meiner Zöglinge sein. Wie soll ich also vorübergehen ?

Ich trete an die Kinderschar heran . Es ist so : einer meiner

früheren Zöglinge ist darunter , ein hübscher , zwölfjähri¬

ger Knabe . Seine Blicke sind aber nicht mehr rein , keine

Kinderaugen . . . . Ich rede ihn an . Ich frage ihn, ob er

sich denn nicht schäme , so gemeine Worte zu gebrauchen.

„Das war ich nicht !" lügt er anfangs . Ich spreche ihm
davon , daß er als der älteste unter den Kindern , mit de¬

nen er sich schimpfte, sie verderbe und demoralisiere . „ Oho !"

meint der Knabe (herausfordernd und blinkt nicht einmal , mit

den Augen ; „ da sollten Sie hören , wie sic schimpfen ! Noch

heftiger als ich !" — Furchtbar schwer ist ein solcher Ein¬

druck. Sets habe ich das Bild eines umgestülpten
Glases vor Augen . Soviel man auch darauf gießen

mag , gleichveil, es wird nur an der Wandung herab¬

fliehen . Ins Glas kommt aber kein Tropfen . Das ist

furchtbar ! Um den Geist tut es einem leid . . . ."

(Dass ,was Tolstoi an der russischen Jugend aus -

stellt, findet sich leider auch bei der Jugend anderer Län¬

der . Red .)
Die Sklaverei tu Marokko

In Her „Politisch-Anthropologischen Revue" beschäf¬

tigt sich Dr . Hans Eckert , ein genauer Kenner des nrau-

rischen Reiches, mit der Bedeutung der Sklaverei in Ma¬

rokko . Dieser Forscher erblickt auf Grund seiner eigenen

Erfahrungen einen wesentlichen Grund für die Entartung
der politischen und sozialen Verhältnisse des letzten Lan¬

des der alten , maurischen Kultur in dem zersetzenden Ein¬

fluß der Sklaverei , die dort noch gegenwärtig in vollster
Blüte steht. Vornehme Mauren halten sich 3V und mehr
Sklaven , ausschließlich Neger , die ans dem Sudan oder aus
Liberia her'beigeschleppt werden . Die Sklaven werden im

allgemeinen gut behandelt und in die Familie ausgenom¬
men . Die Männer haben die Garten - und Feldarbeit ,
sowie die Küche und den Stall zu besorgen, die Frauen
sind dagegen zur Bedienung nick» Reinigung bestimmt.
Läßt sich nun der maurische Herr zu einer seiner Neger¬
sklavinnen herab , was nicht selten der Fall ist, und be¬
kommt diese von ihm «in Kind , so werden dadurch Mutter
und Kind frei . Die Kinder dieser Raffenmischung sind
dann den maurischen Kindern vollkommen ebenbürtig . Da¬
durch entstand im Laues der Zeit eine umfassende Zersetz¬
ung der maurischen Rasse, die sich in der ärmeren Land¬
bevölkerung noch , im geringeren , bei der reicheren städti¬
schen Bevölkerung aber im höchsten Grade kundgibt . Auch
der Sultan selbst hat Negetblnt in seinen Adern und in
seiner nächsten Umgebung befinden sich Männer , bei de¬
nen der edlere Typus des Mauren fast völlig gegen den
des plumpen Negers verschwunden ist. Wahrscheinlich
hat keine andere Erscheinung des marokkanischen Lebens
eine so tiefgreifende Wirkung zur Herbeiführung einen
Zersetzung aller körperlichen und geistigen Gaben des Vol¬
kes ausgeübt , wie die Sklaverei und die hieraus entstandene
Vermischung mit Negerblut . Die Entartung der Bevölker¬

ung Marokkos wird , wenn die derzeitigen Verhältnisse d'er

Sklavenwirtschaft fortdauern , keine Möglichkeit zur Auf¬
nahme europäischer Kultur bieten . Nur die freilich noch
jetzt zahlreichen Reste einer unverdorbenen maurischen
Rasse, die sich außerhalb der Städte vorfinden , lassen
eine geringe Hoffnung auf Erhaltung des edlen Stam¬
mes . In der Erhaltung der unvermischt gebliebenen mau¬

rischen Landbevölkerung und in der Abschaffung der Skla¬
verei erblickt der Forscher Dr . Eckert das vornehmste uns
allein aussichtsreich« Ziel des Külturwerkes , zu dessen
Verrichtung der europäische Einfluß in Marokko berufen
erscheint. Wenn man dagegen den Marokkanern das Be¬

wußtsein einer eigenen ursprünglichen Kultur und ihrer
früheren Größe erst ganz abhanden gekommen sein wird ,
kann auf eine Wiederkehr zu einem geordneten Staats¬
und Kulturleben überhaupt nicht

'
mehr gerechnet werden.

Handel und Volkswirtschaft .
Stuttgart , 8. Ott. Die bekannte Leipziger Buchhändlnfirma

K. F . Köhler , hat die hiesige Firma Paul Nefj , Kommissions¬
geschäft angekauft , und errichtet ein großes Barsortiment und
Kommissionsgeschäft. Ei» anderer großes Barsortiweut der Leipziger
Firma Albert Koch und Eie ., besteht bereits am hiesigen Platze.
Dem hiesigen Buchhandel wird dieser Wettbewerb zweier leistungs¬
fähiger Firmen sehr zu statten kommen.

Stuttgart , 9. Okr . Die Einnahmen au» dem württcmb. Post-,
Telegraphen- und Fernspiechbetried im Monat August dieses Jahres
betragen ! . 158-768,7t M - ; im Vorjahre löste man 91 .278,86 M.

weniger . In den fünf Monaten April btS August wurden insgesamt
8 .816.869,15 M . vereinnahmt, im Jahre 1908 weniger 5>5 . 185.6 i M.

Vorort Wangen, 9 . Ott. Nicht lange du,sie sich die hiesige
Einwohnerschaft des Fleischabschlags vom Rindfleisch auf 60 Pl . pro
Pfund erfreuen ; die Metzger haben sich nunmehr dahin genaigi , von

heute ab das Pfund Rindfleisch zu 15 Pf . zu verkaufen .
Brackenheim » 9 . Ott . Bei einem auf dem gestrigen Vieh¬

markt in Hellbronn anfgetriebemn Rindviehftück deS Händjer» Abraham
Haas au» dem Bezirk Mosbach (Baden ) ist vom beamteten Tierarzt
in Hcilbronn der Verdacht der Raul - und Klauenseuche aus

gesprochen worden . Die erforderlichen Schutzmatzregeln für den Hiesige -

Bezirk hat da» Obcramt angeordnet .
Geislingen , io . Oktober. Süddeutsche Banmwoll -

Jndnstri « Kuchen . Die gestrige Generalversammlung
genehmigte die Anträge der Verwaltung und setzte die Dividende
aus 8 fest . Die ausschcideoden Mitglieder de» Ausfichtszat « wurden
wiedergewählt .

Nürnberg , 6 Ott . Die mehrfach erwähnte Gründung einer
Genofsenschaftsbr «uerei der Gastwirte ist jetzt durch die Eintrogunq in
dar Genosieuschaftsregister perfekt. Die Firma lautet . Genoss en-

schastsdrauerei für Nürnberg , Fürth und Umgebung ,
e. Gen . m. t . H ." Die Haftsumme jeder Geschäftsanteils beträgt
300 M ., der Moximalbesttz jedes Genossen 20» Anteile. Die Hauvt-

soche , die Erwerbung einer Brauerei , ist der neuen Genossenschaft
aber noch nicht geglückt, obgleich man mit verschiedenen Brauereien
Verhandlungen eiugeleilet hat.

Stuttgart , 10 . Okt. Kartoffelgroßmarkt auf oem
Lconhardsplatz- Zufuhr 880 Ztr . Preis 2 SO Mk . — 4 . — Mk . per
Ztr . — Krautmarkt auf dem MarktplatzIrZufuhr 1000 Stück . Preis
IS - 15 Pik . per 100 Stück .

StnugmU » 8. Ott . Echlachtviebmarkt . Zugerne»«»

Ochsen: SO, Farren , SS Kalbel » 181 , SSlber 278, Schwein « 723
» erkauft : Ochsen 30 Farren 74 Kalbetn 170 . Kälber 278 , Schwei : e
728 Unverkauft : Ochsen 00 , Farren 06 Kölbeln 017. Kälber —

Schweine — . Erlös au» ' / , Kg . Schlachtgewicht Ocksen > Ovo»

auSgemästcte von — bis - Pfg ., 2. Qualität , von 82 bi» 83 P >; ..
Bullen : 1. Oualttät , »ollsteischige von 69 bi» 71 Pfg ., 2. Quaitt. ä.
irre und weniger fleischige von 68 bi» 69 Pfg . Stiere und Im »
linder : 1 . Qual ., ausgemäftete von 8l bi» 82 Pfg ., 2 Qnol . st«' -

schige v»n 78 bi» 8l Pfg .. 8 . Qualität geringere v»o 77 bi» 79 Pfp .,
Kühe : 1 . Qual . , junge gemästet« von bi» — Pfg , 2 . Qual ., alte»
von 60 bi» 70 Pfg ., 8. Qual ., geringe von 40 bis 50 Psg . Käl¬
ber : l . Qual , beste Saugkälber von 85 bis 088 Pfg . 2. Qual ., gute
Saugkälber v»u 8S bi» 84 Pfg .. 3. Qual -, geringe Saugkälber von
79 bis 81 Psg , Schweine : 1 . Qual . , junge fleischige d»n 68 bi» 69

Pfg -, 2 Qual schwer« fette v»u 66 bis 67 Pfg . . 3. Qual - , geringere
Sauen » »,u 57 bi» Via - 59 Verlauf de» Mark «» : Schweine und
Kälber ebhast , s»vst mäßig belebt .

Obst .
Stuttgart , S. Ott . kMostobftmarkt auf dem Norbbahuhof.)

Stand : 175 Wage» , neu zugeführt 59 Wagen und zwar : 8 aus

Preußen 1800 M ., 8 aus der Schweiz l250— 13i<1 M . 4 an» Oeste-

rrich 13W- 13S0 R . 3 an» Ungarn 1210 - 1830 M . 40 aus Italien
1000 — 1350 Nach auswärts find abgegangen : 61 Wagen. Klein -

verkaus : 6 50 7,20 per Ztr . Mark sehr lebhaft.
Eßlingen , 9. Ott. Auf dem Süterbahahof stehen Heu .« 11

Wage» ans Italien 10 au » Serble .,, 1 au» Oesterreich, 1 ans der

Schweige, 3 aus Tirol . 1 aus Holland uud S ons deu Niederlanden

Preis « .»0 - 7 M . per Ztr .
Göppingen» 9. Okt. Zngesührt « Wagen Obst. Preis 6 .80

bi , 1 .80 M . per Ztr .
Herbstnachrichten «ub Weiuverkaufe .

Großgartach. 9. Ott. Lese de» FrühgewSchses in vollem
Sang ; Qualität vorzüglich : viel verstellt ohne festen Preis .

Hessigheim a . « . 9. Okt. Käufe zu M- 16». - , M. 173 -
un» M- 171 . - pro 3 Hektoliter . Mostgewicht vou rotgemischt (« ffeu-

tnler , Silvaner , Elbling) bi» zu Sl Grab nach Oechsle .
Lauste» a. N. 9. Ott. Verkauft S Hektoliter zu 153 und 178

Mark, ferner 1«5 , i«8 und >70 Mk.
Gemmri- Hri« , 8. Ott. Lese in vollem Gang . Beschaffenheit

recht gut. Weinmost kann jetzt gefaßt Weeden .
Hohenstein , Station Sirchhei» a . N., b. Ott. Lese in vollem

Gang . Käufe zu 171 M . für den Stmer, Vorrat usch 2 0 Eimer .
Hofe», O« . Besigheim, 9. Ott. Heusi wurden hier zirka »0

Eimer Wein verkauft pro Eimer zu 143 M . Vorrat zirka 50 brs «0

Eimer noch lauter gute Wrine. Käufer siM - willkommen .
N « » stabt »ei Waiblingen, ». Ott . Einige Käufe zu lvO—15z

Mart pro 3 Hektoliter.



krautzuarbvils-HoImIo.
Der 1 . Kurs der Frauenarbeitsschule beginnt am 22 . Okt.

und dauert bis 22 . Dez . ds . Js .
Der Unterricht umfaßt die Fächer : Stricken, Hackeln , Flicke«,Hand - «nd Maschinennähen (Weißzeugnähen) Kleider¬

nähen , Weiß - «nd Bnntsticken, sowie Schnittmusterzeichnen .Das Schulgeld ist das gleiche wie im vorigen Jahre.
Anmeldungen, auch von auswärtigen Schülerinnen wollen an die

staatlich geprüfte Lehrerin Fräulein Luise Schwäble hier (Villa
Augusta) gerichtet werden.

Wildbad, den 10. Oktober 1907 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Der Unterricht an der

Gewerblichen und weiblichen
Aortbildungschule

beginnt am Mittwoch , den 2L . Oktober .
Die Anmeldung findet statt am Dienstag , den 22 Okt.im „Realschulgebäude" und zwar für die Mädchen um 4 Uhr, für die

Lehrlinge um 7 Uhr
Der Gewerbeschulrat.

Fe rtige Strümpfe,
So «Ken, Längen ,
Kin - er-Strümpfe

nn U Knieverstärknng ,
Kirider - Kittel,

gut und s> chön gestrickt, empfiehlt
Frau Flaschner ÜV6K.

H auptstraße 85 u.
Im Ma ^

'
chinenftricken von

Strümpfen rc . empf . sich die Obige

Eine

Uiiilrii '-Voi'Liii IsMbaä .
„Löuissi» 6L»r1o1tv".

Auf das im Namen des Vereins anläßlich des heutigen hohen
Geburtsfestes von mir an das Kabinet Ihrer Majestät der Königin
gerichtete Huldigungstelegramm ist nachstehende Antwort eingetroffen,
welche ich hiemit zur Kenntnis der Kameraden bringe.

Den 10. Oktober 1S07. Der Vorstand : Schmid .
Friedrichshafen -Bo - ensee, den 10. Okt. 1907 . 3,25 Uhr Nachm .

Vorstand Schmid des Militärvereins.
Ihre Majestät die Königin haben die Glückwünsche des Militär-

Vereins wohlwollend entgegengenommen und lassen für die freundliche
Kundgebung gnädigst danken . von Kübel ,

Geheimer Kabinetsrat .

*

*

Wildbad .

- LiuIaäuiiLk .
Wir beehren uns,

zur Feier unserer
Verwandte , Freunde und Bekannte

vkvliektzn VvrdinäunA
am Samstag , den L2. Oktober in das Hotel „ Graf
Eberhard " freundlichst einzuladen und bitten , dies als
persönliche Einladung annehmen zu wollen .

Fritz Kraust Charlotte Kübler.
Kirchgang um '/» l Uhr vom Gasthof Mm „Ochsen " aus.

K
K

S
K
ZI

8
K
K
K
8
K

lVoitiiiniA
bestehend aus 3 - 4 Zimmer, Küche
und sämtlichem Zi ibehör event. mit
Werkstatt hat sofort .

oder später
zu vermi eten.

Näheres in der Ez pkd ._ (507

M

Empfehle meine vor Möglichen
AVoiss- n nck

eine
(über die Straße ) in ver ,

^chiedenen
Preislagen. Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 50 Pfg - on .

L «88 Ivr
_ Weinhandlun '8^,

Ejm llalMin
bestehend in zwei Zimmern , Küch
und Zubehör wirv auf 1 . Arpil in
Mitte der Stadt zu mieten gesucht .
(Mansarden -Wohnung nicht ausge¬
schlossen.)

Geschw. Sauerbrey .

Hl6 im 1882 Lkdorsiw
werden mit ihren Familien -Angehörigen zu der Feier ihres

25MiiriK6» ,lulnlöui »8
auf Samstag den 12 . Okt. , abends 8 Uhr

freundlichst eingeladen.

in das

Mehrere 1882 .

UvslLurunI 2ur „ Kovbrvios « "
.

Sonntag , den 13 . Oktober 1» « 7

SGTGDDS

VGGGVGGGVGGG ^ H 6

K . Schmid .
wozu freundlichst einladet.

Sonntag, den 1s. Oktober

ViMclikM -

8cdlv88
in cker 8p«vkbü 1ttz (Me iWg)

wozn höfischst einladet .

II II0r I. lL

Da ich die
Dler - unä

0d8t - 8anäIuiiK
von meinem Schwiegervater über¬
nommen habe so empfehle

schöne Tasel -Äpsel
Tafel -Trauben

Zwetschgen und Nüsse
srische Eier u. Gemüse

ferner empfehle ich mich im
Krautemschneiden

Joh . Zieste.

per Stück
Live Partie teive

Mlmmsolüiioir
eingerichtet zum

Mähen , Stopfen
und Kunst -Sticken
mit fünfjähriger Garantie hat zu

Eine schöne

HodllUIlK
im Iten Stock hat auf 1 . Januar

zn vermieten.
Hermann Kuhn

HVS1I»« !» »
LcLuliiULeliörmslLtör » .

Aintev Kotel Alumpp . ' . .' . Kervengaße 17
empfiehlt sein großes Lager

6r8lKIN88IK6r 8oI > uIlVVttl'Ott
sür Herren , Damen und Kinder .

^ Jagd- und Touristen-Stiesel.
Ebenfalls empfehle ich Leder -Gamaschen per Paar 8 Mark

und Loden-Gamaschen per Paar 5 .8« Mark .

Neue Bismarck-

Kennge
empfiehlt FF.

Bestes

^Aagenfett
ist fortwährend zu haben bei

Karl Rath .

H « tt (Villa Lisa ).

2 viel „Vrnk üderllnrck ."
Keule Ireitag

Mehetsuppe
wozu höflich,

einladet
« r . « unk .

Wauernörot
ächtes, schwarzes "WM hat
Läeker Lsektls .

Prima

IiiinburKtzr- unck

empfiehlt
Ldristok LLtt .

s '« ' V3
s S --

« Z E
a» xr

rLQ. ^ xr^ « r»

§ « sZG

« s .

All- io-B -rkaof <ur WIlddad bei

klvsolr^elstvrr Vvnock,

2 Z Zt-Z'

G -
" " I '

L - Z
3° 2 S

» WffZZ

ZLZUsL

^ » ' S «s
^ >-

Z LP

« omuMMee
M M» von ei>rt»n §»noton »/i

n»s«!nrtem1k»M
kGibigkIt.

« //rs? üsvvrrr/S.

Wcrdevs

H ^ O^ -Kc >n êr7Ven
Lkr '-re (7/i6 -n / reir .

das Packet. SS Liter 1,«« Mk ., 100 Liter S Mk .,
S«0 Liter 4 .S« Mk

^äolk « rumm .

kM -

dreier!. Größen
zum Nageln der

Schuhe und
Stiefel

empfiehlt in großer Auswahl Ferner
empfehle prima

Schuh - und Lederfett
sowie Wagenschmiere

KcrrL Werth , Gerber .

empfileht Chr. Batt .

Empfehle meine reichhaltige L Musterkollektion in

Herren- «. Dame uklei-erftoffen
Blusen , Schürzen , Bettjar ken , Hemden, Bett¬
bezügen re., ferner Jaquarl ^decken, Tischdecken,
Bettücher , Bettdrille , Hm tdtücher, Damaste ,
Kragen, Krawatten , Mansche rtten, Handschuhe,
Korsetten , Strümpfe , Socken <, Kinderkleidchen

und verschiedene andere ^ Artikel.
Größte Auswahl zu den bekannten ' billigen Preisen.

Bei Barzahlung gewähre ich, einige Artikel ausgenommen,
S Prozent Rabatt.

Druck und Verlag der Bernh. Hofmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt, daselbst.
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